
 1 

Heinrich-Heine-Gymnasium 
Bottrop   
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulinterner Lehrplan 
 
zum Kernlehrplan für die  
 

Sekundarstufe II 
 
des Faches 
 

Französisch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stand: 10. Mai 2023 
 
geplante Überarbeitung: Juni 2023 
 
 
 
 



 2 

Inhalt 
1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ................................................................... 4 

1.1. Das Heinrich-Heine-Gymnasium ............................................................................... 4 

1.2. Die fachliche Profilierung der Schule stellt sich wie folgt dar: ............................... 5 

1.3. Die Fachgruppe Französisch am Heinrich-Heine-Gymnasium ................................ 5 

1.3.1. Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms ............................................................................................................... 5 

1.3.2. Verfügbare Ressourcen .................................................................................... 6 

1.3.3. Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe ........................................................ 7 

2. Entscheidung zum Unterricht ...................................................................................... 8 

2.1. Unterrichtsvorhaben ................................................................................................ 8 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben ........................................................................ 8 

Einführungsphase – EF: UV I .................................................................................................. 17 

«L’ABC des jeunes : Amis, Besoins personnels, Coups de foudre» ................................... 17 

Gesamtstundenkontingent: ca. 25 Std. ......................................................................... 17 

Einführungsphase – EF: UV II ................................................................................................. 18 

«L’avenir : rêves et réalité» .............................................................................................. 18 

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. ......................................................................... 18 

Einführungsphase – EF: UV III ................................................................................................ 19 

«La Francophonie, z.B. le Maroc, un pays francophone» ................................................. 19 

Gesamtstundenkontingent: ca. 25 Std. ......................................................................... 19 

Einführungsphase – EF: UV IV ................................................................................................ 20 

«Etudier ou/et travailler» ................................................................................................. 20 

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. ......................................................................... 20 

Grundkurs – Q1: UV I ............................................................................................................... 22 

«Les relations franco-allemande» .................................................................................... 22 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. ......................................................................... 22 

Grundkurs – Q1: UV II .............................................................................................................. 23 

«S’engager pour l‘Europe» ............................................................................................... 23 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. ......................................................................... 23 

Grundkurs – Q1: UV III ............................................................................................................. 24 

«La Belgique: à la découverte d’un état plurilingue et multiculturel» ............................. 24 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. ......................................................................... 24 

Grundkurs – Q1: UV IV ............................................................................................................. 25 

«La France et L’Afrique noire francophone: L’héritage colonial – le Sénégal» ................ 25 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. ......................................................................... 25 



 3 

Grundkurs – Q2: UV I ............................................................................................................... 26 

«Identités et questions existentielles» ............................................................................ 26 

Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. ......................................................................... 26 

Grundkurs – Q2: UV II .............................................................................................................. 27 

«Paris: Vivre dans une métropole» .................................................................................. 27 

Gesamtstundenkontingent: ca. 2o Std. ......................................................................... 27 

Grundkurs – Q2: UV III ............................................................................................................ 28 

«Le Midi: une région française: visiter et vivre, étudier et travailler» ............................. 28 

Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. ......................................................................... 28 

2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit ........................ 29 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. ............................................................... 29 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen .............................. 40 

3.1. Bezug zum Medienkonzept .................................................................................. 40 

3.2. Bezug zu den Rahmenvorgaben Verbraucherbildung an Schulen ...................... 40 

3.3. Absprachen zur fachspezifischen Umsetzung gemeinsamer Konzepte ............ 40 

3.4. Konkretisierung zur Einbindung in die Berufsorientierung (KAoA) .................... 40 

3.5. Absprachen über Teilnahme an Projekten / Exkursionen .................................... 40 

3.6. Absprachen zum sprachsensiblen Unterricht ....................................................... 41 

4. Qualitätssicherung und Evaluation ................................................................................ 41 

 
 
  



 4 

1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

1.1. Das Heinrich-Heine-Gymnasium 
 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium liegt am Rande der Bottroper Innenstadt Bottrop und hat 

im Schuljahr 2022/2223 ca. 1000 Schülerinnen und Schüler.  

Das großzügige Schulgelände in ruhiger Umgebung und die modernisierten Gebäude sind 

die Rahmenbedingungen für eine Schule mit einem offenen, freundlichen und 

schülerzentrierten Schulklima.  

Unser Schulkonzept lebt von dem Gedanken, dass WIR nur gemeinsam die gesteckten Ziele 

erreichen können. Deshalb ist uns am Heinrich-Heine-Gymnasium eine enge 

Zusammenarbeit von Eltern, Schülerinnen und Schülern sowie Lehrerinnen und Lehrern 

besonders wichtig. Gemeinsam gestalten „WIR“ eine Schule, die ihre Schülerinnen und 

Schüler als Persönlichkeiten wahrnimmt, ihre Stärken entwickelt und sie auf die 

bestmögliche Weise auf ihre Zukunft vorbereitet. In einem gemeinsamen Prozess haben 

Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehreinnen und Lehrer das Leitbild der Schule neu 

ausgearbeitet: Wir möchten werteorientiert sein, individuell und richtungsweisend. Das 

heißt, dass wir unser Miteinander demokratisch gestalten und Gemeinschaft leben, 

Potenziale fördern und unsere Schülerinnen und Schüler fit für ein Leben in Gesellschaft 

und Arbeitswelt machen wollen.  

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist ein allgemeinbildendes Gymnasium, dass seine 

Schülerschaft durch vielfältige und möglichst individualisierte Angebote zum Abitur 

hinführt. Zudem sollen die Schülerinnen und Schüler auch zu einem 

verantwortungsbewussten Leben außerhalb der Schule befähigt werden. Die Gestaltung 

des Schullebens und die Weiterentwicklung unserer Schule ist unserem Verständnis nach 

ein konstruktiver, demokratischer Prozess, der von gegenseitiger Wertschätzung und 

Verantwortungsbewusstsein für die Zukunft unserer Schülerinnen und Schüler und damit 

unserer gesamten Gesellschaft geprägt ist. Übergreifende Grundlage für unser 

pädagogisches Handeln ist ein christliches und humanistisches, weltoffenes Menschenbild, 

welches einen Beitrag zur Identitätsbildung unserer Schülerinnen und Schüler leistet. 

Daraus folgend erhält neben der zentralen fachlichen Bildung mit dem Ziel des Abiturs die 

Werteerziehung einen besonderen Stellenwert.  
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1.2. Die fachliche Profilierung der Schule stellt sich wie folgt dar: 
 

Sprachliches Profil: 

Neben Englisch und Latein Plus als Eingangssprache besteht in der Jahrgangsstufe 7 die 

Wahl zwischen Latein und Französisch. In der Differenzierung in Klasse 9 kann Spanisch als 

dritte Fremdsprache gewählt werden und das Fach Italienisch wird am Heinrich-Heine-

Gymnasium Bottrop als spät einsetzende Fremdsprache in der gymnasialen Oberstufe 

angeboten.  

 

Naturwissenschaftliches Profil: 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium Bottrop ist Mitglied im MINT-EC-Netzwerk. Die 

Naturwissenschaften und die Informatik sind über das Fach MINT in der Erprobungsstufe 

und der Klasse 7 und 8, die Informatik und die NW (Naturwissenschaften)-Kurse im 

Differenzierungsbereich sowie die Leistungskurse in Biologie, Physik und Chemie in der 

Sekundarstufe II fest verankert. 

 

Künstlerisch-musisches Profil: 

Die Orientierungsstufe bietet in diesem Bereich den Orchesterkurs als Alternative zum 

herkömmlichen Musikunterricht; im Bereich Musik besteht eine enge Kooperation mit der 

Musikschule der Stadt Bottrop, die den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit der 

Instrumentalausbildung im Rahmen der Schule bietet und Grundlage für die breit 

angelegte Orchesterarbeit darstellt; im Differenzierungsbereich wird die Kombination 

„Kunst und Geschichte“ angeboten; der Leistungskurs Kunst ist festes Angebot in der 

Sekundarstufe II.  

 

1.3. Die Fachgruppe Französisch am Heinrich-Heine-Gymnasium 
 

1.3.1. Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schul-
programms 

 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen wahrzunehmen, die mit ihren jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und 

Interessen auf ihre Zukunft vorbereitet werden. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch ge-

zielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen 
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Bereichen bestmöglich zu fördern. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet 

das Fach Französisch daran, vielfältiges und individuelles Lernen zu ermöglichen. Die Fach-

gruppe Französisch des Heinrich-Heine-Gymnasiums sieht ihre Aufgabe besonders darin, 

die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa und 

einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung bei der 

Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen 

Handlungsfähigkeit. Gemäß dem „WIR“ des Schulprogramms des Heinrich-Heine-Gymna-

siums trägt das Fach Französisch dazu bei, die Schülerinnen und Schülern in einem zusam-

menwachsenden Europa „fit für ein Leben in Gesellschaft und Arbeitsleben“ auf der Grund-

lage eines christlichen und humanistischen, weltoffenen Menschenbildes zu machen. 

Nicht nur im Rahmen des Französischunterrichtes, sondern vor allem auch durch das seit 

fast 15 Jahren bestehende Austauschprogramm mit unserer Partnerschule, dem Collège 

Sainte-Marie, in Beaucamps (Nordfrankreich) eröffnen wir unseren Schülerinnen und Schü-

lern die Möglichkeit, unser Nachbarland Frankreich sowie das französische Familien- und 

Schulleben näher kennenzulernen. Dadurch erhalten sie die Gelegenheit, die im Franzö-

sischunterricht erworbenen Kenntnisse praktisch anzuwenden und eigene Erfahrungen in 

einem anderen Kulturraum zu machen. Durch die Austauschbegegnungen knüpfen die 

Schülerinnen und Schüler zudem internationale Kontakte und stärken in besonderem 

Maße ihre interkulturelle Kompetenz, die eine wichtige Qualifikation in der modernen Ar-

beits- und Lebenswelt darstellt. Dies trägt auch wesentlich dazu bei, sie zu Offenheit und 

Toleranz gegenüber anderen Kulturen und Menschen zu erziehen. Desweiteren ist die Aus-

tauschfahrt „gelebte“ deutsch-französisch Freundschaft, wodurch die Schülerinnen und 

Schüler für den hohen Stellenwert dieser Freundschaft für ein demokratisch verfasstes Eu-

ropa sensibilisiert werden können. 

1.3.2. Verfügbare Ressourcen  
 
Französisch kann am Heinrich-Heine-Gymnasium ab Klasse 7 erlernt werden. Die Sprachen-

folge sieht folgendermaßen aus: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch, Latein plus 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch  
Latein 

Wahlpflichtbereich ab Klasse 9 Spanisch 

neu einsetzende Fremdsprache ab der Einführungsphase Italienisch 
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Der Fachgruppe Französisch gehören im laufenden Schuljahr 2022/23 insgesamt 5 Kollegin-

nen und Kollegen an. Aktuell gibt es in den Jahrgangsstufen 7 zwei parallele Lerngruppen. 

In der Jahrgangstufe 8 sowie in der Jahrgangsstufe 9 konnten drei parallele Lerngruppen 

Französisch (ab 7) eingerichtet werden. In der gymnasialen Oberstufe in der Einführungs-

phase sowie in den Jahrgangsstufen Q1 und Q2 gibt es jeweils einen Grundkurs (fortge-

führte Fremdsprache). 

In der Regel findet der Französischunterricht in den Sprachenräumen der Schule statt, die 

mit Beamern und Internetzugang ausgestattet sind. Desweiteren stehen drei Smartboard-

, drei Computerräume und eine umfangreiche Schulbücherei zur Verfügung. 

Alle Schüler/-innen verfügen bereits über ein eigenes IPad, das im Unterricht jederzeit ge-

nutzt werden kann (Vokabel-Lern-App. Erklärvideos etc.). 

Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht (nach 

vorheriger Anmeldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung. 

Der Fachvorsitz im Fach Französisch bemüht sich in Absprache mit der Fachschaft Englisch 

um die Zuteilung einer Fremdsprachenassistenz für eines der beiden Fächer. 

 
1.3.3. Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 

 
Fachvorsitzende:  Sina Kalipke, StR‘  

Stellvertreter: Thomas Rübel, StD 

Organisatorin der DELF-Prüfungen und der Austauschfahrt:  Sina Kalipke, StR‘ 
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2. Entscheidung zum Unterricht 
2.1. Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt besitzt den 

Anspruch, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht 

der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 

Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-

sierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 

Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 

sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um Klarheit für die 

Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle 

schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen, während die konkretisier-

ten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Be-

rücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-

größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertie-

fungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-

sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses 

schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase  

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: «L’ABC des jeunes : Amis, Besoins per-
sonnels, Coups de foudre»  
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
- Beziehungen zu Familie und Freunden 
- Emotionen und Aktionen (Freundschaft 

und Liebe) 
 

KLP-Bezug: Être jeune adulte 
- Lebenswirklichkeiten und -träume franko-

phoner Jugendlicher (Familie, Freunde, so-
ziales Umfeld, Versuchungen und Ausbrü-
che) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: L’avenir: rêves et réalités 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Identität 
- Modernes Leben, soziale Netze 
- Z.B. Film: La famille Bélier 

 

KLP-Bezug: Être jeune adulte 
- Lebenswirklichkeiten und -träume franko-

phoner Jugendlicher (Familie, Freunde, so-
ziales Umfeld, Versuchungen und Ausbrü-
che) 

- Beziehungen zwischen den Generationen 
und Geschlechtern 
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- Beziehungen zwischen den Generationen 
und Geschlechtern 

 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
• Leseverstehen 

- bei klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten, literarischen sowie mehr-
fach kodierten Texten die Gesamtaussage 
erfassen, wesentliche thematische As-
pekte sowie wichtige Details entnehmen 
und diese Informationen in den Kontext 
der Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite 
Informationen erkennen und in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

• Schreiben 
- unter Beachtung wesentlicher Textsorten-

merkmale unterschiedliche Typen von 
Sach- und Gebrauchstexten verfassen und 
dabei gängige Mitteilungsabsichten reali-
sieren 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
- in informellen Gesprächen und Diskussio-

nen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle 
einbringen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und ein-

fach strukturierten formalisierten Kommu-
nikationssituationen relevante Aussagen 
in der jeweiligen Zielsprache ggf. unter 
Nutzung von Gestik und Mimik mündlich 
wiedergeben 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- ein gefestigtes Repertoire der grundlegen-

den grammatischen Strukturen des code 
parlé und des code écrit zur Realisierung 
ihrer Kommunikationsabsicht verwenden 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

- Schulausbildung, Praktika und berufsori-
entierende Maßnahmen 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
• Hör(seh)verstehen 

- medial vermittelten Texten die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und Einzelinfor-
mationen entnehmen 

- zur Erschließung der Textaussage grundle-
gendes externes Wissen heranziehen so-
wie textinterne Informationen und textex-
ternes Wissen kombinieren 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und zu-
sammenhängendes Sprechen 
- in informellen Gesprächen und Diskussio-

nen Erfahrungen und Erlebnisse einbrin-
gen, sowie eigene Positionen vertreten 
und begründen 

- Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten 

• Schreiben 
- unter Beachtung wesentlicher Textsorten-

merkmale unterschiedliche Typen von 
Sach- und Gebrauchstexten verfassen und 
dabei gängige Mitteilungsabsichten reali-
sieren 

- unter Beachtung grundlegender textsor-
tenspezifischer Merkmale verschiedene 
Formen des kreativen Schreibens anwen-
den.   

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- ein gefestigtes Repertoire typischer Aus-

sprache- und Intonationsmuster nutzen, 
und dabei eine zumeist klare Aussprache 
und angemessene Intonation zeigen 

 

 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Stunden  

 
 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: «La Francophonie, z.B. le Maroc, un pays 
francophone» 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
- Le Maghreb 
- Geschichte, Stadt- und Landleben 
- Jugendliche z.B. im heutigen Marokko 

 
 
 

KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone  
- Leben in der Stadt und auf dem Land 
- soziales und politisches Engagement  

 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: «Etudier ou/et travailler» 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
- Wege nach dem Abitur 
- Studentenleben, Auslandsreisen, Bewer-

bungen  
- Austausch- und Arbeitsprogramme der 

EU, z.B.: Film Auberge espagnol 
 

 
KLP-Bezug: Entrer dans le monde du travail  

- Ausbildung, Praktika, Studium, Ferien- und 
Nebenjobs in Frankreich 
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Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 
FKK 
• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und zu-

sammenhängendes Sprechen 
- in Gesprächen angemessen interagieren 

sowie bei sprachlichen Schwierigkeiten 
grundlegende Kompensationsstrategien 
anwenden 

- Sachverhalte, Handlungsweisen und Prob-
lemstellungen in wichtigen Aspekten dar-
stellen und dazu Stellung nehmen, 

- Arbeitsergebnisse darstellen und kürzere 
Präsentationen darbieten 

- Verfügen über sprachliche Mittel 
- einen allgemeinen und auf das soziokultu-

relle Orientierungswissen bezogenen 
Wortschatz sowie ein grundlegendes Text-
besprechungs- und Textproduktionsvoka-
bular zumeist zielorientiert nutzen  

TMK 
- Texte vor dem Hintergrund ihres spezi-

fisch kommunikativen und kulturellen 
Kontexts verstehen, sie mündlich und 
schriftlich wiedergeben und zusammen-
fassen, 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und so-
ziokulturellen Orientierungswissens zu 
den Aussagen des jeweiligen Textes 
mündlich und schriftlich Stellung beziehen 

- das Internet eigenständig für Recher-
chen zu spezifischen frankophonen As-
pekten nutzen 

IKK 
•     Interkulturelles Orientierungswissen 

- grundlegendes soziokulturelles Orientie-
rungswissen reflektieren und dabei die je-
weilige kulturelle und weltanschauliche 
Perspektive berücksichtigen 

- sich fremdkultureller Werte, Normen und 
Verhaltensweisen weitgehend bewusst 
werden  

Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

- Arbeitsbedingungen 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 
FKK 
• Hör(seh)verstehen 

- medial vermittelten Texten die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und Einzelinfor-
mationen entnehmen 

- zur Erschließung der Textaussage grundle-
gendes externes Wissen heranziehen so-
wie textinterne Informationen und textex-
ternes Wissen kombinieren 

• Schreiben 
- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierli-

che Texte umschreiben 
- ihre Texte unter Einsatz eines weitgehend 

angemessenen Stils und Registers adres-
satengerecht verfassen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und ein-

fach strukturierten formalisierten Kommu-
nikationssituationen relevante Aussagen 
in der jeweiligen Zielsprache ggf. unter 
Nutzung von Gestik und Mimik mündlich 
wiedergeben, 

- bei der Vermittlung von Informationen auf 
eventuelle einfache Nachfragen eingehen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca.  20 Stunden  

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q1) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: «Les relations franco-allemandes:  
Histoire commune, responsabilité commune 
pour l‘Europe» 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Deutsch-französische Geschichte und Ge-
genwart sowie Beziehungen 

- Meinungen, Einstellungen und Klischees 
vom, zum bzw. über den Nachbarn 

- Distanz und Annährung zwischen Frank-
reich und Deutschland 

- Kommunikation in der Arbeitswelt 
- Frankreich und Deutschland in Europa 

 
KLP-Bezug: (R-)Évolutions historiques et cultu-
relles  / Entrer dans le monde du travail 

- Deutsch-französische Beziehungen 
- Studien- und Berufswahl im internationa-

len Kontext 
- Deutsch-französische Zusammenarbeit mit 

Blick auf Europa, Umwelt 
- Immigration und Integration 

 
 

ZA-Vorgaben 2023/2024/2025:  
(R)Évolutions historiques et culturelles 

- Vivre, bouger, étudier et travailler dans le 
pays partenaire au vu de l’histoire com-
mune 

Défis et visions de l’avenir 
- Vivre, bouger, étudier et travailler dans le 

pays partenaire au vu de la responsabi-
lité commune pour l’Europe 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
• Sprechen 

- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und 
Standpunkte differenzierter darstellen, 
kommentieren 

- Sachverhalte, Handlungsweisen und Prob-
lemstellungen erörtern, dabei wesentliche 
Punkte in angemessener Weise hervorhe-
ben und dazu begründet Stellung nehmen 

-  in Diskussionen Erfahrungen, einbringen, 
eigene Positionen vertreten und begrün-
den sowie divergierende Standpunkte ab-
wägen und bewerten  

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in strukturierten formali-

sierten Kommunikationssituationen rele-
vante Aussagen in Französisch mündlich 
wiedergeben (Resümee) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: «S’engager pour l‘Europe» 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Deutsch-französische Projekte/Anstöße in 
Europa (Ökologie, Ökonomie, Kultur) 

- Europäische (De-)Konstruktion, welches 
gemeinsame Europa? 

- internationale Studiengänge, Ausbildung 
in ausländischen Betrieben 

 
KLP-Bezug:  
Défis et visions de l'avenir / Entrer dans le monde 
du travail  

- deutsch-französische Zusammenarbeit mit 
Blick auf Europa 

- Studienwahl und Berufswelt im internatio-
nalen Kontext 

 
ZA-Vorgaben 2023/2024/25 
Défis et visions de l’avenir:  

- Deutsch-französische Zusammenarbeit mit 
Blick auf Europa 

- Umwelt 
 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
• Schreiben 

- Informationen und Argumente aus ver-
schiedenen Quellen sachgerecht in die ei-
gene Texterstellung bzw. Argumentation 
einbeziehen und Standpunkte durch einfa-
che Begründungen/Beispiele stützen 
(commentaire)  

- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierli-
che Texte umschreiben (Leserbrief) 

• Hör(seh)verstehen 
- umfangreichen medial vermittelten Tex-

ten die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und Einzelinformationen entnehmen und 
diese Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- der Kommunikation im Unterricht, Gesprä-
chen, Präsentationen und Diskussionen 
mit komplexeren Argumentationen folgen 

- zur Erschließung der Textaussage exter-
nes Wissen heranziehen sowie textinterne 
Informationen und textexternes Wissen 
kombinieren  

IKK 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 
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• Text- und Medienkompetenz 
- erweiterte sprachlich-stilistische Gestal-

tungsmittel, gattungs-, textsorten-spezifi-
sche sowie  filmische Merkmale erfassen, 
Wirkungsabsichten erkennen und diese 
funktional mündlich erläutern (scénario, 
poème) 

- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-
schen geschichtlichen und kulturellen Kon-
texts verstehen (Reden) 

IKK 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 

- ihr erweitertes soziokulturelles Orientie-
rungswissen kritisch reflektieren und da-
bei die jeweilige kulturelle und historische 
Perspektive berücksichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
- sich kultureller Werte, Normen und Verhal-

tensweisen Frankreichs, die von den eige-
nen Vorstellungen abweichen, bewusst 
werden und ihnen Toleranz entgegenbrin-
gen 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

- ihr erweitertes soziokulturelles Orientie-
rungswissen festigen und erweitern, in-
dem sie ihre Wissensbestände vernetzen 

- soziokulturelles Orientierungswissen kri-
tisch reflektieren und dabei die jeweilige 
kulturelle Perspektive berücksichtigen 

TMK 
- das Internet eigenständig für Recherchen 

zu spezifischen frankophonen Aspekten 
nutzen (Internetauszüge) 

- Verfahren zur Sichtung und Auswertung 
vornehmlich vorgegebener Quellen aufga-
benspezifisch anwenden (Reden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: La Belgique: à la découverte d’un état 
plurilingue et multiculturel  
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
- regionale Diversität (Flandern/Wallonie) 
- Sprachenvielfalt 
- Die belgischen Identitäten 
- Studien- und Berufswahl 
- Die multikulturelle Stadt Brüssel 

 

KLP-Bezug :  
Vivre dans un pays francophone 

- regionale Diversität 
- nationale Identität 

Entrer dans le monde du travail 
- Studien- und Berufswahl im internationalen 

Kontext 
 

ZA 2023/2024/2025 : 
Vivre dans un pays francophone 

- Vivre, bouger, étudier et travailler en ville et 
à la campagne (France et Belgique) 

Entrer dans le monde du travail 
- Vivre, bouger, étudier et travailler en ville et 

à la campagne (France et Belgique) 
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  
Thema: La France et l’Afrique noire franco-
phone: L’héritage colonial – le Sénégal 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Koloniale Vergangenheit 
- Frankophonie in Afrika 
- Das Land Senegal zwischen Modernität und 

Tradition 
-  

KLP-Bezug:  
(R-)Évolutions historiques et culturelles  

- Koloniale Vergangenheit  
Vivre dans un pays francophone 

 
ZA 2023/2024/2025 : 
(R-)Évolutions historiques et culturelles   

- Koloniale Vergangenheit 
Vivre dans un pays francophone 

- La France et un pays exemplaire de l’Af-
rique subsaharienne : héritage colonial et 
perspectives d’avenir 

 
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
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• Hör(seh)verstehen 
- umfangreichen medial vermittelten Texten 

die Hauptaussagen und Einzelinformatio-
nen entnehmen 

- zur Erschließung der Aussagen grundlegen-
des externes Wissen heranziehen und kom-
binieren 

- selbstständig eine der Hörabsicht entspre-
chende Rezeptionsstrategie funktional an-
wenden 

• Schreiben 
- Informationen und Argumente aus verschie-

denen Quellen sachgerecht in die eigene 
Texterstellung bzw. Argumentation einbe-
ziehen und Standpunkte durch einfache Be-
gründungen/Beispiele stützen bzw. widerle-
gen (commentaire dirigé) 

- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierli-
che Texte umschreiben (Leserbrief, Blog-
kommentar) 

TMK 
- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturel-

len und ggf. historischen Bedingtheit deu-
ten und Verfahren des textbezogenen Ana-
lysierens schriftlich anwenden (Internetarti-
kel) 

- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-
schen kommunikativen und kulturellen Kon-
texts verstehen, die Hauptaussagen sowie 
wichtige Details entnehmen  

- das Internet eigenständig für Recherchen 
zu Aspekten im o.g. Themenfeld nutzen 

- Verfahren zur Sichtung und Auswertung 
vornehmlich vorgegebener Quellen aufga-
benspezifisch anwenden 

 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Stunden  

•      Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und Ge-

brauchstexten, literarischen sowie mehr-
fach kodierten Texten die Gesamtaussage 
erfassen, wesentliche thematische As-
pekte sowie wichtige Details entnehmen 
und diese Informationen in den Kontext 
der Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite 
Informationen erkennen und in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
- in informellen Gesprächen und Diskussio-

nen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle 
einbringen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und ein-

fach strukturierten formalisierten Kommu-
nikationssituationen relevante Aussagen 
in der jeweiligen Zielsprache ggf. unter 
Nutzung von Gestik und Mimik mündlich 
wiedergeben 

IKK 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 

- ihr erweitertes soziokulturelles Orientie-
rungswissen im o.g. Themenfeld kritisch 
reflektieren und dabei die jeweilige kultu-
relle und historische Perspektive berück-
sichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
- sich kultureller Werte, Normen und Verhal-

tensweisen Frankreichs, die von den eige-
nen Vorstellungen abweichen, bewusst 
werden und ihnen Toleranz entgegenbrin-
gen 

TMK 
- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-

schen kommunikativen und kulturellen 
Kontextes verstehen, die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen sowie wichtige Details 
entnehmen, die Handlung mündlich und 
schriftlich wiedergeben und zusammen-
fassen 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 

Summe Qualifikationsphase I: ca. 70 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q2) 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Identités et questions existentielles  
 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 
- Existentielle Fragen  
- Frage der Identität, unterschiedliche Le-

benskonzeptionen 
- Individuelle vs. soziale Werte 
- Lebensträume und -wirklichkeiten in unter-

schiedlichen soziokulturellen Kontexten 
- Herausforderungen der modernen Welt 

(neue Familienstrukturen, die sozialen Netz-
werke etc.) 

 
 

KLP-Bezug: Identités et questions existentielles  
- Lebensentwürfe und -stile (hier: Literatur 

und/oder Theater) 
 

ZA-Vorgaben 2023/2024/2025:  
Identités et questions existentielles  

- Conceptions de vie et société : Images 
dans la littérature réaliste et naturaliste et 
dans des textes (non-)fictionnels contem-
porains 

Vivre dans un pays francophone 
- Conceptions de vie et société: Images 

dans la littérature et dans des textes non-
fictionnels contemporains 

 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende  
Kompetenzen: 
FKK 
• Lesen 

- Literarische und/oder dramatische Texte 
vor dem Hintergrund typischer Gattungs- 
und Gestaltungsmerkmale inhaltlich erfas-
sen, 

- explizite und implizite Informationen erken-
nen und in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen, 

- selbstständig eine der Leseabsicht entspre-
chende Strategie (global, detailliert und se-
lektiv) funktional anwenden. 

IKK 
• soziokulturelles Orientierungswissen  

- ein erweitertes soziokulturelles Orientie-
rungswissen im o.g. Themenfeld kritisch re-
flektieren und dabei die jeweilige kulturelle, 
weltanschauliche und historische Perspek-
tive berücksichtigen.  

TMK 
- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturel-

len und ggf. historischen Bedingtheit 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: «Paris: Vivre dans une métropole»  
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Touristische Attraktionen der Hauptstadt 
- Alltag in Paris 
- Glanz und Schattenseiten einer Großstadt 
- die Stadt als kultureller und multinationa-

ler Gemeinschaftsraum  
- Umweltproblematik einer Großstadt 

 

KLP-Bezug:  
Vivre dans un pays francophone 

- Regionale Diversität 
- Immigration und Integration  

Défis et visions de l‘avenir 
- Umwelt 

 
(R-)Évolutions historiques et culturelles 
- culture banlieue  
- koloniale Vergangenheit 

 
ZA-Vorgaben 2023/2024/2025:  
Vivre dans un pays francophone 

- Vivre, bouger, étudier et travailler en ville 
et à la campagne  

(R)Évolutions historiques et culturelles 
- La culture banlieue 

Défis et visions de l’avenir 
- Vivre, bouger, étudier et travailler dans le 

pays partenaire au vu de la responsabilité 
commune pour l’Europe 

- Conceptions de vie et société: Images 
dans la littérature et dans des textes non-
fictionnels contemporains 

 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompeten-
zen: 
FKK 
•      Leseverstehen 

- bei klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten, literarischen sowie mehr-
fach kodierten Texten die Gesamtaussage 
erfassen, wesentliche thematische As-
pekte sowie wichtige Details entnehmen 
und diese Informationen in den Kontext 
der Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite 
Informationen erkennen und in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
- in informellen Gesprächen und Diskussio-

nen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle 
einbringen 
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deuten und Verfahren des textbezogenen 
Analysierens/ Interpretierens weitgehend 
selbstständig mündlich und schriftlich an-
wenden (roman, récit, nouvelle, pièce de 
théâtre) è Innerer Monolog) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und ein-

fach strukturierten formalisierten Kommu-
nikationssituationen relevante Aussagen 
in der jeweiligen Zielsprache ggf. unter 
Nutzung von Gestik und Mimik mündlich 
wiedergeben 

IKK 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 

- ihr erweitertes soziokulturelles Orientie-
rungswissen im o.g. Themenfeld kritisch 
reflektieren und dabei die jeweilige kultu-
relle und historische Perspektive berück-
sichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
- sich kultureller Werte, Normen und Verhal-

tensweisen Frankreichs, die von den eige-
nen Vorstellungen abweichen, bewusst 
werden und ihnen Toleranz entgegenbrin-
gen 

TMK 
- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-

schen kommunikativen und kulturellen 
Kontextes verstehen, die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen sowie wichtige Details 
entnehmen, die Handlung mündlich und 
schriftlich wiedergeben und zusammen-
fassen 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden   
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: „Le Midi – une région française: visiter et vivre, étudier et travailler“ 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Regionale Kultur/Identität/ Diversität 
- Tourismus und Umwelt (Ökonomie und Ökologie) 
- Arbeits- und Berufswelt 

 
KLP-Bezug :  

- regionale Kultur/Identität/Diversität 
- Umwelt 
- Studien- und Berufswahl im internationalen Kontext 

 
ZA 2023/2024/2025 : 
Vivre dans un pays francophone/ Entrer dans le monde du travail 

- Vivre, bouger, étudier et travailler en ville et à la campagne 
Défis et visions de l’avenir: Umwelt 

- Vivre, bouger étudier et travailler dans le pays partenaire au vu de la responsabilité com-
mune pour l‘Europe 

FKK 
• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

- in informellen Gesprächen und Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle einbringen 
• Sprechen 

- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und Standpunkte differenzierter darstellen, kommentieren 
- Sachverhalte, Handlungsweisen und Problemstellungen erörtern, dabei wesentliche Punkte in 

angemessener Weise hervorheben und dazu begründet Stellung nehmen 
-  in Diskussionen Erfahrungen, einbringen, eigene Positionen vertreten und begründen sowie di-

vergierende Standpunkte abwägen und bewerten  
•      Leseverstehen 

- bei klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten, literarischen sowie mehrfach kodierten Tex-
ten die Gesamtaussage erfassen, wesentliche thematische Aspekte sowie wichtige Details ent-
nehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite Informationen erkennen und in den Kontext der Ge-
samtaussage einordnen 

IKK 
• soziokulturelles Orientierungswissen  

- ein erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen im o.g. Themenfeld kritisch reflektieren und 
dabei die jeweilige kulturelle, weltanschauliche und historische Perspektive berücksichtigen.  

 
TMK 

- das Internet eigenständig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Aspekten nutzen (Inter-
netauszüge) 

 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 
  

Summe Qualifikationsphase (Q2): ca. 70 Stunden  
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2.1.2    Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase – EF: UV I 
Kompetenzstufe B1+ des GeR 

«L’ABC des jeunes : Amis, Besoins personnels, Coups de foudre» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 25 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende 

Themenfelder: internationale Studien – und Beschäftigungsmöglich-
keiten, Anforderungen, Möglichkeiten und Grenzen, Erfahrungen aus 
dem Arbeitsleben, Unterstützungsangebote der EU 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich fremdkultureller Werte, Nor-
men und Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen ab-
weichen, weitgehend bewusst werden und Toleranz entwickeln 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen 
von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) 
und in formellen wie informellen Begegnungssituationen kulturspezifi-
sche Konventionen und Besonderheiten in der Regel beachten 

Sprachbew
usstheit  

• 
Den  Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem die Kommunikation weit-
gehend bedarfsgerecht und sicher geplant und  Kommunikationsprobleme weitgehend selbständig behoben werden 

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Chansons und Videoausschnitten die Ge-

samtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen 
(chansons, z.B. Tryo Travailler plus, Auszüge aus z.B. Intouchables, 
Videoclips von Jugendprogrammen der EU). 

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unter-
schiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. té-
moignage) und dabei gängige Mitteilungsabsichten realisieren  sowie 
eigene Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils 
und Registers adressatengerecht verfassen (z.B. Vergleiche, Anfra-
gen, sich und seine Zukunftswünsche präsentieren) 

• Sprachmittlung: einem Partner relevante Inhalte authentischer Do-
kumente (z.B. Statistiken, Annoncen, Prospektinformationen) münd-
lich wiedergeben und bei der Vermittlung von Informationen auf even-
tuelle einfache Nachfragen eingehen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu amitié, amour, famille, les réseaux soci-

aux sowie Redemittel zum Austausch über die sozialen Medien und 
Konsumverhalten in Gesprächen und Texten anwenden 

• Grammatische Strukturen: Subjonctif 
Text- und Medienkompetenz 

• Besprechender Umgang mit Texten: ihr Erstverstehen und ihre 
Deutung kritisch reflektieren und ggf. revidieren 

• Gestaltender Umgang mit Texten: in Anlehnung an unterschiedliche 
Ausgangstexte Texte des täglichen Gebrauchs verfassen 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Berufs- 
und Tätigkeitsfeldern, eigene Qualifikationen präsentieren, Texte des 
täglichen Gebrauchs verfassen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: deutsche und franz. Zeitungsartikel, Auszüge aus Jugendzeitschriften und aus Ratgebern; Blogeinträge; Hori-
zons Basisdossiers „Les ados“ 
Medial vermittelte Texte: Radiosendungen, Podcasts, Chansons, z.B. Mon précieux von Soprano 
Internetseiten: www.tv5monde.com 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), 
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Einführungsphase – EF: UV II 
Kompetenzstufe B1+ des GeR 

«L’avenir : rêves et réalité» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. 

 

• 
K o

nti
nu

ier
lic

h e
ige

ne
 F

eh
ler

sc
hw

er
pu

nk
te 

be
ar

be
ite

n, 
An

re
gu

ng
en

 vo
n a

nd
er

en
 kr

itis
ch

 au
fne

hm
en

 un
d S

ch
lus

sfo
lge

ru
ng

en
 fü

r 
ihr

 ei
ge

ne
s S

pr
ac

he
nle

rn
en

 zi
eh

en
  

• 
Da

s I
nte

rn
et 

be
da

rfs
ge

re
ch

t fü
r d

as
 ei

ge
ne

 S
pr

ac
he

nle
rn

en
 un

d d
ie  

Inf
or

ma
tio

ns
be

sc
ha

ffu
ng

 nu
tze

n 
• 

D u
rch

 E
rp

ro
be

n s
pr

ac
hli

ch
er

 M
itte

l d
ie 

eig
en

e S
pr

ac
hk

om
pe

ten
z f

es
tig

en
 un

d e
rw

eit
er

n u
nd

 in
 di

es
em

 Z
us

am
me

nh
an

g d
ie 

in 
an

de
re

n S
pr

ac
he

n e
rw

or
be

ne
n K

om
pe

ten
ze

n n
utz

en
 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende 

Themenfelder: Beziehungen zu Familien und Freunden, Emotionen, 
Probleme des täglichen Umgangs mit Mitmenschen 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich fremdkultureller Werte, Nor-
men und Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen ab-
weichen, weitgehend bewusst werden und Toleranz entwickeln 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen 
von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) 
und in formellen wie informellen Begegnungssituationen kulturspezifi-
sche Konventionen und Besonderheiten in der Regel beachten 

Sprachbew
usstheit reflek tieren  

• 
Den Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem die  Kommunikation weit ge-
hend bedarfsgerecht und sicher geplant und  Kommunikationsprobleme weitgehend selbständig behoben werden  

• 
Sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen und Varietäten des Sprachgebrauchs benennen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Chansons und Videoausschnitten die Ge-

samtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen 
(chansons, z.B. soprano, Pommes, Auszüge aus z.B. La famille Bé-
liers). 

• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddoku-
menten) Informationen verknüpfen 

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unter-
schiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. té-
moignage) und dabei gängige Mitteilungsabsichten realisieren  sowie 
eigene Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils 
und Registers adressatengerecht verfassen (z.B. Vergleiche, Anfra-
gen, sich und seine Zukunftswünsche präsentieren) 

• Sprachmittlung: einem Partner relevante Inhalte authentischer Do-
kumente (z.B. Statistiken, Annoncen, Prospektinformationen) münd-
lich wiedergeben und bei der Vermittlung von Informationen auf even-
tuelle einfache Nachfragen eingehen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu rêves 
• Grammatische Strukturen: Futur- und Konditionaltempora, Infinitv-

konstruktionen 
Text- und Medienkompetenz 

• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hinter-
grund ihres spezifischen kulturellen und ökonomischen Kontexts ver-
stehen, analysieren und reflektieren sowie wesentliche Textsorten-
merkmale beachten (Annoncen, Erfahrungsberichte, Kommen-
tare/Blogeinträge) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Berufs- 
und Tätigkeitsfeldern, eigene Qualifikationen präsentieren, Texte des 
täglichen Gebrauchs verfassen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: deutsche und franz. Zeitungsartikel, Auszüge aus Jugendzeitschriften und aus Ratgebern; Horizons Basisdos-
sier „Les ados“, A Plus Charnières: Être jeune: entre rêves et réalité (Cornelsen) 
Medial vermittelte Texte: Film „La famille Bélier“ 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben, Hörverstehen 
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Einführungsphase – EF: UV III 
Kompetenzstufe B1+ des GeR 

«La Francophonie, z.B. le Maroc, un pays francophone» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 25 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: Die SuSverfügen über ein grundlegendes so-

ziokulturelles Orientierungswissen zum Thema „Vivre dans un pays 
francophone“. Sie könne ihr Orientierungswissen reflektieren und da-
bei jeweilige kulturelle und weltanschauliche Perspektive berücksichti-
gen 

• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: Sie können sich 
der kulturellen Vielfalt und der damit verbundenen Chancen und Her-
uasforderungen weitgehend bewusst werden und neuen Erfahrungen 
mit fremder Kultur grundsätzlich offen und lernbereit begegenen. Sie 
können sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, 
die von den eigenen Vorstellungen abweichen, weitgehend bewusst 
werden und Toleranz entwickeln 

• Interkulturelles Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und 
Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und us der spezifischen Differenzerfahrung Ver-
ständnis sowie ggf. krtische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. 
Empathie für den anderen entwickeln. 

Sprachbew
usstheit  

• 
Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen benennen und reflektieren  

• 
Den  Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem die Kommunikation weitgehend bedarfsgerecht und sicher 
geplant und  Kommunikationsprobleme weitgehend selbständig behoben werden 

• 
Sprachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen und Varietäten des Sprachgebrauchs benennen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Leseverstehen: aus Texten die Gesamtaussage erfassen, wesentli-

che thematische Aspekte sowie wichtige Details entnehmen und 
diese Informationen der Gesamtaussage einordnen. 

• Hör-/Hör-Sehverstehen: aus Videoclips, Musikvideoclips und Filmen 
zum Thema „Francophonie“ die Gesamtaussage, gezielte Informati-
onssuche und Einzelinformation entnehmen, sie können der Kommu-
nikation im Unterricht, Gesprächen und Präsentationen folgen 

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale résu-
més und commentaire verfassen. Sie können unter Beachtung grund-
legender Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens, z.B. Reisebericht, Blogeintrage verfassen 

• Sprechen: in Unterrichtsgesprächen Erfahrungen, Erlebnisse und 
Meinungen einbrungen, in Gesprächen angemessen interagieren. 

• Zusammenhängendes Sprechen: Arbeitsergebnisse des Unterrichts 
sowie Präsentationen zu frankophonen Ländern und Themen darbie-
ten. 

• Sprachmittlung: wesentliche Inhalte ((z.B. aus Zeitungsartikeln, 
Blogeinträgne etc.) sinngemäß weitgehend adressatengerecht und si-
tuationsangemessen mündliche und schriftlich in der jeweiligen Spra-
che zusammenfassend wiedergeben  

•  
Verfügen über sprachliche Mittel: 

• Wortschatz: einen allgemeinen (Gesellschaft, Geographie) und auf 
das Thema „Francophonie/l’Afrique/Le Maroc“ bezogenen Wortschatz 
sowie ein grundlegendes Textbesprechungs- und Textproduktionsvo-
kabular meist zielorientiert nutzen 

• Grammatische Strukturen: Satzanschlüsse, Konjunktionen 
Text- und Medienkompetenz 

• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hinter-
grund ihres spezifischen kulturellen und ökonomischen Kontexts ver-
stehen, analysieren und reflektieren sowie wesentliche Textsorten-
merkmale beachten (Annoncen, Erfahrungsberichte, Kommen-
tare/Blogeinträge) 
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• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zum Thama 
„Le Maroc“, ein Land und seine Eigenheiten präsentieren, Texte des 
täglichen Gebrauchs verfassen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: A Plus Charnières: Visages du Maroc (Cornelsen) 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Videodokumentationen über Marokko, Reiseberichte, Blogs und Spielfilmen  
Karten: Übersicht „Francophonie“ 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben, Sprachmittlung  
 
 

 
 

Einführungsphase – EF: UV IV 
Kompetenzstufe B1+ des GeR 

«Etudier ou/et travailler» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende 

Themenfelder: internationale Studien – und Beschäftigungsmöglich-
keiten, Anforderungen, Möglichkeiten und Grenzen, Erfahrungen aus 
dem Arbeitsleben, Unterstützungsangebote der EU 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich fremdkultureller Werte, Nor-
men und Verhaltensweisen, die von den eigenen Vorstellungen ab-
weichen, weitgehend bewusst werden und Toleranz entwickeln 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen 
von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) 
und in formellen wie informellen Begegnungssituationen kulturspezifi-
sche Konventionen und Besonderheiten in der Regel beachten 

Sprachbew
usstheit 

• 
Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen benennen und reflek tieren  

• 
Den  Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, indem die Kommu-
nikation weitgehend bedarfsgerecht und sicher geplant  und  Kommunikationsprobleme weitgehend selbständig 
behoben werden  

• 
S prachliche Regelmäßigkeiten, Normabweichungen und Varietäten des Sprachgebrauchs benennen  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: c 
• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unter-

schiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen (z.B. té-
moignage) und dabei gängige Mitteilungsabsichten realisieren  sowie 
eigene Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils 
und Registers adressatengerecht verfassen (z.B. Vergleiche, Anfra-
gen, sich und seine Zukunftswünsche präsentieren) 

• Sprachmittlung: einem Partner relevante Inhalte authentischer Do-
kumente (z.B. Statistiken, Annoncen, Prospektinformationen) münd-
lich wiedergeben und bei der Vermittlung von Informationen auf even-
tuelle einfache Nachfragen eingehen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu stages, études, métiers de rêves, 

compétition und embauche, colocations sowie Redemittel zum Aus-
tausch über Berufs- und Studieninformationen in Gesprächen und 
Texten anwenden 

• Grammatische Strukturen: Gérondif, Relativpronmina 
Text- und Medienkompetenz 

• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hinter-
grund ihres spezifischen kulturellen und ökonomischen Kontexts ver-
stehen, analysieren und reflektieren sowie wesentliche Textsorten-
merkmale beachten (Annoncen, Erfahrungsberichte, Kommen-
tare/Blogeinträge) 
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• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Berufs- 
und Tätigkeitsfeldern, eigene Qualifikationen präsentieren, Texte des 
täglichen Gebrauchs verfassen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: deutsche und franz. Zeitungsartikel, Auszüge aus Jugendzeitschriften und aus Ratgebern; témoignages, off-
res d‘emploi 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Videodokumentationen (z.B. Berufsportraits) und Spielfilmen (z.B. Auberge espagnole, Tanguy), 
Auszüge aus blogs, Videoclips, Je suis orientée 
Projektvorhaben 
Mögliche Projekte: Internetrecherche auf : http://emploi.francetv.fr, http://www.europe-en-france.gouv.fr , http://ec.eu-
ropa.eu/france/news/campagne-europe-france_fr.htm und/oder http://www.letudiant.fr/ 
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Sozialwissenschaften (Arbeits- und Lebensbedingungen im Wandel der 
Zeit) 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben, Sprachmittlung/Hörverstehen (optional) 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation eines Studienwunsches / 
Zukunftsberufs  
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Grundkurs – Q1: UV I 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«Les relations franco-allemande» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende The-
menfelder: Meinungen und Klischees vom bzw. über den Nachbarn, ge-
meinsame Projekte und Institutionen; vom Erzfeind zum Miteinander  

• Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit rea-
len und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen ausei-
nandersetzen mit Blick auf gemeinsame Entwicklungen/Entwicklungs-
möglichkeiten  

• Verstehen und Handeln: die kulturellen und sprachlichen Spezifika 
Frankreichs verstehen, Werte, Normen und kulturell gewachsene Verhal-
tensweisen durch Perspektivwechsel erkennen 

Sprachbew
usstheit 

• 
( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regionale und kulturelle be-
dingte Akzente ) , Manipulation durch Sprache erkennen 

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsan-
gemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé  und code écrit)  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: wesentliche Informationen global und selektiv 

entnehmen (chansons, Internetvideos, historische Reden, Sendungen zu 
Ereignissen wie z.B. Elyséevertrag); Handlungsabläufe  und Gesamtaus-
sage erschließen und in den Kontext einordnen 

• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddoku-
menten) Informationen verknüpfen, aus literarischen Texten Hauptaussa-
gen erschließen (z.B. Auszüge aus B. Giraud, Une année étrangère) 

• Sprechen:  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und 
dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen 
präsentieren und in Diskussionen einbringen 

• Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authenti-
schen Texten wiedergeben 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu guerre, occupation und résistance, réconcilia-

tion und gemeinsamer Zusammenarbeit, Redemittel zur Bildanalyse (Ka-
rikaturen) und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden 

• Grammatische Strukturen: Wiederholung von Konditional-, Subjonc-
tif- und Infinitivkonstruktionen 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kon-
textes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche 
Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Reden, Erfahrungsberichte, 
Kommentare) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu historischen 
Ereignissen, eine Zeitleiste präsentieren, Texte kreativ (um-)gestalten 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar, Leserbrief,  
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Arte - 50 Jahre Elysée Verträge) und Spielfilmen  
Projektvorhaben 
Mögliche Projekte: Karikaturen, selbständige Erarbeitung und kurze Präsentation von  historischen Figuren (z.B. Adenauer 
und de Gaulle), Austauschprojekten (z.B. Erasmus), oder Filmen/Büchern (z.B. Un secret, Au revoir les enfants) 
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Geschichte (Europäische Spaltung, Europäische Ideen), Sozialwissen-
schaften (Bedingungen gesellschaftlicher Strukturen, Kulturspezifika), Städtepartnerschaften, z.B. Münster-Orléans 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel vertreten 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben 
(Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen) 
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Grundkurs – Q1: UV II 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«S’engager pour l‘Europe» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende 

Themenfelder ihr Orientierungswissen: Zusammenwachsen Europas, 
europäische Projekte und Institutionen der Europäischen Union 

• Einstellungen und Bewusstheit: fremde und eigene Werte, Haltungen 
und Einstellungen im Hinblick auf international gültige Konventionen ein-
ordnen 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhal-
tensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspek-
tivwechsel) 

Sprachbew
usstheit 

• 
( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regio-
nale und kulturelle bedingte Akzente ) , Manipulation durch Sprache erkennen 

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatenge-
recht und situationsangemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé  und 
code écrit) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: wesentliche Informationen global und selektiv 

entnehmen (Radiosendungen, Podcasts etc.); Handlungsabläufe und 
Gesamtaussage erschließen und in den Kontext einordnen 

• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten Informationen ver-
knüpfen 

• Sprechen:  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und 
dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen 
präsentieren und in Diskussionen einbringen 

• Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authenti-
schen Texten wiedergeben 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zur l’Union europénne  

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: authentische Texte deuten sowie eigene 

mündliche und schriftliche Texte produzieren, ein erweitertes Methoden-
repertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- 
bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und Medien anwen-
den, das Internet für eigenständige Recherchen nutzen 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zur Europäi-
schen Union, Texte kreativ (um-)gestalten 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Klett: Horizons Dossier: La France, l‘Allemagne et l’Europe; Parcous Plus, Module „La France, l‘Allemagne, 
l’Europe“ (Cornelsen); Zeitungsartikel (Revue de la Presse, Ecoute, Le Monde etc.), Karikaturen 
Medial vermittelte Texte: Radiosendungen, Podcasts, Fernsehsendungen (z.B. Arte Carambolages, 1jour1actu) 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel vertreten 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben 
(Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen) 
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Grundkurs – Q1: UV III 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«La Belgique: à la découverte d’un état plurilingue et multiculturel» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende The-

menfelder: Meinungen und Klischees vom bzw. über den Nachbarn, ge-
meinsame Projekte und Institutionen; vom Erzfeind zum Miteinander  

• Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit rea-
len und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen ausei-
nandersetzen mit Blick auf gemeinsame Entwicklungen/Entwicklungs-
möglichkeiten  

• Verstehen und Handeln: die kulturellen und sprachlichen Spezifika 
Frankreichs verstehen, Werte, Normen und kulturell gewachsene Verhal-
tensweisen durch Perspektivwechsel erkennen Sprachbew

usstheit 
• 

( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. re-
gionale und kulturelle bedingte Akzente ) , Manipulation durch Sprache erkennen 

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressaten-
gerecht und situationsangemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code 
parlé und code écrit) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: medial vermittelten Texten die Gesamtaussage, 

Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. 
• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten  
• Schreiben:  unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unter-

schiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei 
unterschiedliche Mitteilungsabsichten realisieren 

• Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authenti-
schen Texten wiedergeben 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu Bruxelles ,identité nationale et régionale  

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kon-
textes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche 
Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Reden, Erfahrungsberichte, 
Kommentare) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu historischen 
Ereignissen, eine Zeitleiste präsentieren, Texte kreativ (um-)gestalten 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen, Clips 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel vertreten 
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Grundkurs – Q1: UV IV 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«La France et L’Afrique noire francophone: L’héritage colonial – le Sénégal» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
• Orientierungswissen: in Bezug auf Themenfelder koloniale Vergangen-

heit, Frankophonie in Afrika, das Land Senegal zwischen Modernität und 
Tradition erwerben 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv in Denk- und Verhaltensweise von 
Menschen anderer Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und in 
formellen wie informellen Begegnungssituationen kulturspezifische Kon-
ventionen und Besonderheiten in der Regel beachten 

Sprachbew
usstheit  

• 
(reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen  erkennen (z.B. regionale und kulturelle 
bedingte Akzente ), Manipulation durch Sprache erkennen  

• 
Im Rahmen von Diskuss ionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsan-
gemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé  und code écrit) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Leseverstehen: komplexere Texte vor dem Hintergrund einer größeren 

Bandbreite von Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen erfassen, explizite 
sowie implizite Informationen erkennen und in den Kontext der Gesamt-
aussage einordnen 

• Schreiben: unterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstextexten 
verfassen, diskontinuierliche Texte umschreiben, unter Beachtung text-
sortenspezifischer Merkmale verschiedene Formen des kreativen Schrei-
bens realisieren 

• Sprachmittlung: als Sprachmittler unter Einsatz kommunikativer Strate-
gien in informellen und strukturierten formalisierten Kommunikationssitua-
tionen wesentliche  Aussagen und Aussageabsichten in die jeweilige Ziel-
sprache sinngemäß übertragen und auf Nachfragen eingehen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: einen erweiterten allgemeinen (Wortfelder „l’histoire“, „Le 

pays“ etc.) und auf das soziokulturelle Orientierungswissen bezogenen 
Wortschatz („Francophonie“ etc.) sowie ein breites Textbesprechungs- 
und Textproduktionsvokabular zielorientiert nutzen und in der Auseinan-
dersetzung mit komplexen Sachverhalten die französische Sprache als 
Arbeitssprache verwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen geschichtlichen und kulturellen Kontextes verstehen, 
analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerk-
male beachten (Erzählungen, Reden, Erfahrungsberichte, Kommentare) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Dakar, zum 
Senegal (la culture, les traditions, le tourisme) 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte aus z.B. Horizons – Aufbaudossier, „Le Sénégal“ (Klett), Parcours Plus, „Dakar – une métropole 
ouest-africaine“, Le Sénégal, „pays de la teranga“ (Cornelsen)   
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen, Videoclips, Auszüge aus Reiseblogs  
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben, Sprachmittlung 
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Grundkurs – Q2: UV I 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«Identités et questions existentielles» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: in Bezug auf Themenfelder existentialistische 
Konzeption des Menschen, Freiheit und Verantwortung, Lebensentwürfe 
im Vergleich erweitern und festigen, Fragen der Gesellschaft in der Litera-
tur, Fragestellungen der modernen Gesellschaft 

• Einstellungen und Bewusstsein: sich kritisch und vergleichend mit rea-
len und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen ausei-
nandersetzen mit Blick auf existentielle Fragestellungen und Entwürfe  

• Verstehen und Handeln: eigene existentielle Erfahrungen und Sichtwei-
sen mit denen der Bezugskultur differenziert vergleichen und problemati-
sieren 

Sprachbew
usstheit 

• 
( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regionale und kulturelle be-
dingte Akzente ) , Manipulation durch Sprache erkennen 

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsan-
gemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé  und code écrit)  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: Chansons wesentliche Informationen global 

und selektiv entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Ge-
samtaussage einordnen, Stimmungen und Einstellungen der Sprechen-
den erfassen, z.B. Pommes „L’anxiété“ 

• Leseverstehen: komplexere Texte vor dem Hintergrund einer größeren 
Bandbreite von Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen erfassen, explizite 
sowie implizite Informationen erkennen und in den Kontext der Gesamt-
aussage einordnen 

• Schreiben: aus Sachtexten, hier besonders philosophischen Texten In-
formationen entnehmen und diese verknüpfen; aus literarischemn texten 
Hauptaussagen erschließen (z.B. Auszüge aus Sartre: Huis Clos oder als  
Ganzschrift W. N’Sondé: Aigre-Doux (Klett) 

• Sprechen: Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und dazu 
Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen prä-
sentieren und in Diskussionen einbringen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu „l’identité“, „l’existentialisme“ etc., philosophi-

sche Begriffe wie mauvaise foi, liberté etc.; Redemittel zur Textanalyse 
und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• besprechend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-

schen kommunikativen, philosophischen und kulturellen Kontexts verste-
hen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsorten-
merkmale beachten (Theaterstücke, Sachtexte Chansons etc.) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu philosophi-
schen Themen und Philosophen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte aus z.B. Horizons Dossier, „les grandes questions de l‘existence“ (Klett), Parcours Plus, „Identité et 
images du moi“ 
Literarische Texte: z.B. Auszüge aus Sartre: Huis clos, W. N’Sondé: „Aigre-Doux“ (Klett); Chansons von Pommes 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen, Spielfilme, Musikclip von Pommes  
Lernerfolgsüberprüfungen (optional) 
Klausur: Lesen, Schreiben, Hörverstehen 
 
Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel     
                                                          vertreten 
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Grundkurs – Q2: UV II 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«Paris: Vivre dans une métropole» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 2o Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: in Bezug auf Themenfelder Großstadtleben, Ban-
lieue, Umwelt, Nachhaltigkeit erweitern und festigen 

• Einstellungen und Bewusstsein: sich kritisch und vergleichend mit As-
pekten des Großstadtlebens sowie mit realen und fiktiven, fremd- und ei-
genkulturellen Werten und Strukturen auseinandersetzen  

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhal-
tensweisen von Menschen einer anderen Stadt und Kultur hineinverset-
zen (Perspektivwechsel) und Empathie für fremde Kulturen sowie kriti-
sche Distanz zur eigenen Kultur entwickeln; eigene Lebenserfahrungen 
und Sichtweisen, mit denen der französischen Bezugskultur differenziert 
vergleichen, diskutieren und problematisieren 

Sprachbew
usstheit 

• 
( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regionale und kul-
turelle bedingte Akzente ), Manipulation durch Sprache erkennen  

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situ-
ationsangemessen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé  und code écrit) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: wesentliche Informationen global und selektiv 

entnehmen (Internetvideos, Blogs); Handlungsabläufe und Gesamtaus-
sage erschließen und in den Kontext einordnen 

• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddoku-
menten) Informationen entnehmen und diese verknüpfen 

• Sprechen:  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und 
dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen 
präsentieren und in Diskussionen einbringen 

• Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authenti-
schen Texten wiedergeben 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu „la ville“, ‚l’environnement“ und „la banlieue“ 

und gemeinsamer Zusammenarbeit, Redemittel zur Bildanalyse (Karika-
turen) und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kon-
textes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche 
Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Reden, Erfahrungsberichte, 
Kommentare) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu Paris, Texte 
kreativ (um-)gestalten  

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte aus z.B. Horizons Dossier, „Paris – ville-décor, ville des cœurs“ (Klett), Parcours Plus,„Paris – la 
capitale et ses banlieues“; Zeitungsartikel aus Revue de la presse 
diskontinuierliche Texte: Plakate 
Medial vermittelte Texte: Bilder, Plakate, Vidéoclips, Blogs etc. 
Lernerfolgsüberprüfungen (optional) 
Klausur: Lesen, Schreiben, Hörverstehen 
 
Mündliche Prüfung (als Klausur): monologisches Sprechen: Bildbeschreibung und Bildaussage erschließen 
                                                         dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion/Rollenspiel     
                                                          vertreten 
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Grundkurs – Q2: UV III 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«Le Midi: une région française: visiter et vivre, étudier et travailler» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 24 Std. 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

• Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf die Themen-
felder Immigration, Berufswelt, regionale Diversität,   und mit der Region 
Midi in Verbindung bringen (Massentourismus, Umwelt, Immigration) 

• Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit den 
Aspekten des Großstadtlebens in Marseille und des Massentourismus in 
der Region PACA sowie mit realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturel-
len Werten und Strukturen auseinandersetzen und diesen tolerant begeg-
nen sowie eigene kulturelle Einstellungen in Frage stellebn und ggf. relati-
vieren 

• Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhal-
tensweisen von Menschen einer anderen Stadt und Kultur hineinverset-
zen (Perspektivwechsel) und Empathie für fremde Kulturen sowie kriti-
sche Distanz zur eigenen Kultur entwickeln; eigene Lebenserfahrungen 
und Sichtweisen mit denen der französischen Bezugskultur differenziert 
vergleichen, diskutieren und problematisieren Sprachbew

usstheit 
• 

( reale und fiktive) Beziehungen zwischen Sprach-  und Kulturphänomenen erkennen (z.B. regionale und kulturelle be-
dingte Akzente ) , Manipulation durch Sprache erkennen 

• 
Im Rahmen von Diskussionen und Rollenspielen den Sprachgebrauch bewusst, adressatengerecht und situationsange-
messen planen und steuern (hier besonders achten auf code parlé und code écrit ) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
• Hör-/Hör-Sehverstehen: wesentliche Informationen global und selektiv 

entnehmen (chansons, Internetvideos, Fernsehberichten etc.) 
• Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (insbesondere Zei-

tungsartikeln) Informationen entnehmen und diese verknüpfen 
• Sprechen:  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und 

dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen 
präsentieren und in Diskussionen einbringen 

• Schreiben: unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale unter-
schiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei 
unterschiedliche Mitteilungsabsichten realisieren 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
• Wortschatz: Wortfelder zu Midi, Environnement und Tourisme, Redemit-

tel zur Textanalyse und zum Commentaire anwenden 
• Grammatische Strukturen: Konditionalsätze 

Text- und Medienkompetenz 
• analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kon-
textes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche 
Textsortenmerkmale beachten (Erfahrungsberichte, Kommentare) 

• produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zur Region 
PACA, zu Marseille. Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten selb-
ständig, sach- und adressatengerecht darstellen 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachtexte aus z.B. Horizons Dossier, „Le Midi: régions de France et d‘Europe“ (Klett), Parcours Plus, „Dans le 
Midi: Provence Alpes-Côte d’Azur“;  
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen, Podcasts, digitale Texte 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Lesen, Schreiben, Hörverstehen 
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2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestim- 

              men die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermö-    

              gen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet     

              ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/in 

              nen. 

9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei  

               unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Fachliche Grundsätze: 
15.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu 

gestalten.  Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist jeweils entsprechend dem 

Sprachstand der Schülerinnen und Schüler für alle Formen der mitteilungsbezoge-

nen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsan-

weisungen anzustreben. (Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unter-

richtsökonomie etc) 

16.) Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle  
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             Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, in  

             dem 

a) Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und 

Schülern ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen 

in der Fremdsprache einzubringen, 

b) der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern ermöglicht wird. 

c) produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten verfahren wird. 

d) relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

17.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: Schülerinnen und    

              Schüler müssen eine Vielzahl an Texterschließungsverfahren im Umgang mit franz        

              ösischsprachigen Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne der Stärkung des  

             selbständigen und kooperativen Lernens ist ein regelmäßiger Einsatz der verschie 

              denen Sozialformen und Methoden notwendig. 

18.)  Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen Lernprozess, 

der gleichzeitig den Erwerb interkultureller Lerninhalte, von Techniken der Texter-

schließung und der Textproduktion sowie von Methoden des selbständigen Arbei-

tens zum Ziel hat, unterstützt die Aufnahme, Speicherung, Vernetzung und Abruf-

barkeit der gelernten sprachlichen Elemente ; umgekehrt sind die Intensität des in-

terkulturellen Lernens und der Erwerb der Fähigkeit des selbständigen Umgangs 

mit Texten und Medien abhängig von der Entwicklung  des Sprachbewusstseins und 

der kommunikativen Fertigkeiten. 

19.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, wenn 

sich der Lernprozess an dem Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler nach kogniti-

vem und systematischen Lernen und Verstehen orientiert, wenn die Motivation der 

Lerngruppen durch Texte und Materialien erfolgt, die sich an deren Interessen und 

zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren und wenn das bereits bei der 

Lerngruppe ausgebildete Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 

20.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird 

dann verfolgt, wenn dem Schüler im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gele-

genheit zum aktiven Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente Handlungs-

orientierung legt das Schwergewicht im Rahmen des Unterrichts stärker auf die 

Sprachproduktion als auf die Sprachrezeption. 
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21.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung erfordert ein 

gewisses Maß an Selbständigkeit von den Schülerinnen und Schülern und zielt da-

rauf ab, diese Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein lernerorientierter Franzö-

sischunterricht muss die Schülerinnen und Schüler bei der Planung einer Unter-

richtseinheit mit einbeziehen, von ihrer Textwahrnehmung ausgehen und bei diver-

genten Interpretationen auch auf entsprechende Textstellen zurückgreifen sowie 

zu einer begründeten Auseinandersetzung mit Interpretationsmöglichkeiten füh-

ren.  

22.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige Ergänzung zu 

den Prinzipien der Handlungs-, Lerner- und Prozessorientierung dar, wobei aller-

dings die analytische Durchdringung ebenfalls einen notwendigen Bestandteil des 

Französischunterrichts ausmacht. Das Prinzip der Ganzheitlichkeit betont die Be-

rücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Lernen, wobei ganzheitli-

ches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird.  

23.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation muss ge-

stärkt werden.  Ziel muss ein flüssiges und differenziertes mündliches Ausdruckver-

mögen der Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht die Fähigkeit 

erwerben, Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, Sprechabsich-

ten durch den stimmigen Gebrauch von Redemitteln zu realisieren und ihre Äuße-

rungen verständlich zu machen.  

24.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der Spracherwerbsorientierung 

setzt voraus, dass die Aneignung einer Fremdsprache in einer nicht festgelegten Ab-

folge von Phasen verläuft, die nicht unbedingt parallel zum schulischen Grammatik-

programm anzusetzen sind.  Der Französischunterricht muss sich an den Phasen des 

Spracherwerbs orientieren, indem z.B. Schwerpunkte bei der reduzierten Vermitt-

lung des Grammatikstoffs gesetzt werden. 

25.) Prinzip des selbständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbständigen Spra-

chenlernens verfolgt das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler selbständig auf 

Fachmethoden zugreifen und ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der Mehrspra-

chigkeit ausrichten 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 -16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-

plans Französisch für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit 

dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
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Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Ab-

sprachen / Anregungen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergrei-

fende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 

Lerngruppe können weitere Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz kom-

men. 

 
2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-

meldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 -16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Französisch für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 

entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen 

/ Anregungen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 

gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 

können weitere Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz kommen. 

Die Fachkonferenz Französisch hat folgende Absprachen für alle Französischkurse und 

Jahrgänge der Sekundarstufe II getroffen: 

Moderne Sprachen zu lernen heißt vor allem, sie zu sprechen. Deshalb legen wir großen Wert 

darauf, der Kompetenz ‚Sprechen‘ einen wichtigen Stellenwert einzuräumen, und zwar 

sowohl im täglichen Unterrichtsgeschehen als auch bei der Leistungsbewertung. 

Die nachfolgenden Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der Fachkonferenz 

Französisch dar. Die Bewertungskriterien für eine Leistung und die Prüfungsmodalitäten der 

jeweiligen Überprüfungsform werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Quartals 

angegeben. 

 

2.3.1. Leistungsüberprüfung und –bewertung 

Die Art der Klausuren in den unterschiedlichen Jahrgängen der gymnasialen Oberstufe variiert 

je nach den im Übersichtsraster ausgewiesenen schwerpunktmäßig geschulten Kompetenzen 

(siehe dort). Die gesamte Bandbreite der erwarteten Kompetenzen wird auf die 

Einführungsphase sowie die Qualifikationsphase verteilt durch die Leistungskontrollen 

abgedeckt.  

In den schriftlichen Klausuren werden i.d.R. drei Kompetenzen überprüft (einmal in der 

Einführungsphase und einmal in der Qualifikationsphase auch nur zwei Kompetenzen), 
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darunter immer die Kompetenz ‚Schreiben‘ in Kombination mit einer weiteren Teilkompetenz. 

In einer eigenen Aufgabe der Klausur wird die dritte Teilkompetenz (mit einer Gewichtung von 

ca. 25 % an der Gesamtnote) losgelöst von den beiden erstgenannten überprüft. Die Art der zu 

überprüfenden (Teil-)Kompetenzen ist für jedes Quartal konkret im Übersichtsraster (s.o.) 

ausgewiesen. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt gemäß den Vorgaben für die Korrektur schriftlicher 

Leistungsüberprüfungen des Kernlehrplans Französisch für die gymnasiale Oberstufe. Dabei 

soll – spätestens ab Beginn der Qualifikationsphase – die Ermittlung der anteiligen Leistung für 

die Kompetenz ‚Schreiben‘ durch Positivkorrektur (Punktvergabe für richtige Teilleistungen in 

den Bereichen Inhalt und Sprache im Verhältnis ca. 40:60) bzw. die Ermittlung der Gesamtnote 

ungefähr nach dem folgenden Bewertungsschlüssel erfolgen, der sich an den Bewertungs-

maßstäben des Zentralabiturs orientiert. 

Mündliche Kommunikationsprüfungen:  Um der Kompetenz ‚Sprechen‘ einen 

entsprechenden Stellenwert einzuräumen, sollen die letzte Klausur in der Einführungsphase 

und die zweite Klausur im ersten Halbjahr der Qualifikationsphase II durch eine mündliche 

Kommunikationsprüfung ersetzt werden, wenn nicht organisatorische Gründe dagegen 

sprechen.  

Die Bewertung soll analog zu den schriftlichen Klausuren durch Punktvergabe für die für 

mündliche Kommunikationsprüfungen vorgesehenen Teilbereiche ‚monologisches Sprechen‘ 

und ‚dialogisches Sprechen‘ erfolgen. Dabei gilt derselbe Bewertungsschlüssel bei der 

Berechnung der Gesamtnote wie für die schriftlichen Klausuren (siehe obige Tabelle). Die dort 

erreichte Note zählt zum Bereich „Klausuren“. 

 
Sonstige Mitarbeit 

 
• Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines Schülers im 

Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die Qualität und Kontinuität seiner 
bzw. ihrer mündlichen Teilnahme am Unterrichtsgespräch (Sachbezug, Eigenstän-
digkeit, Kooperation) 

Mögliche weitere Grundlagen sind  
• Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung 

• Teilnahme und Moderation an bzw. von Diskussionen 

• Präsentation von Ergebnissen aus Partner- oder Gruppenarbeiten und Projekten 

• Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebücher, Portfo-
lios, Plakate, Materialien für eine „dropbox“, verschiedene Protokolle) 
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• Präsentationen (z.B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen) 

• mündliche Überprüfungen 

 
Bei der Gesamtbewertung werden die Leistungen der Klausuren und die ‚sonstigen Leis-
tungen‘ jeweils die Hälfte der Gesamtnote ausmachen.  
 

- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

Übergeordnete Kriterien: 
Bei den Leistungseinschätzungen haben kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit Vor-
rang vor der sprachlichen Korrektheit. Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt 
dem Bereich Sprache ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich Inhalt.  
Die Leistungsbewertung bezieht alle Kompetenzbereiche ein und berücksichtigt bezogen 
auf die jeweilige Niveaustufe alle Anforderungsbereiche gleichermaßen. 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die 
sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 
Sprachlernkompetenz 

• Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von Aufgaben, Anwendung von 
Sprech- und Verständigungsstrategien 

• die Leistung des Einzelnen in der Gruppe sowie kooperative Lernbeiträge  

• Sachbezogenes Engagement und Konzentriertheit 

• Selbständige Evaluation / Teilnahme an Fremdevaluation 

Aufgabenerfüllung/Inhalt 
• Gedankenvielfalt 

• Sorgfalt und Vollständigkeit 

• Sachliche Richtigkeit 

• Nuancierung der Aussagen 

• Selbstständigkeit und Schlüssigkeit/Stringenz 

• Umfang und Relevanz (Textbezug) des eingebrachten Wissens 

• Nuancierung der Aussagen 

• Präzision 

Sprache/Darstellungsleistung 
• Kohärenz und Klarheit 
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• Kommunikationsbezogenheit 

• Ökonomie und Prägnanz durch Anwendung themenbezogenen Wortschatzes und 
der für die Realisierung der Mitteilungsabsichten Strukturen  

• Treffsicherheit, Differenziertheit 

• Korrekte Anwendung von: Idiomatik, Sprachregister, Sprachniveau 

• Abwechslungsreichtum und Flexibilität 

• Konsequenz und Kompetenz in der Anwendung der Zielsprache 

 
Kompetenzorientierte Kriterien1: 
Für die Überprüfung einzelner funktional kommunikativer Teilkompetenzen in den Beur-
teilungsbereichen Klausuren und Sonstige Mitarbeit werden folgende Kriterien angewen-
det:  

 
1 Die übrigen Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung sowie der –rückmeldung 
angemessen zu berücksichtigen.  
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Sprachproduktion 

Schreiben Sprechen 
 

• Themenbezogenheit und Mitteilungs-
wert 

• logischer Aufbau 
• Ausdrucksvermögen 
• Verständlichkeit 
• Formale Sorgfalt 

 

An Gesprächen teilnehmen 
• Initiative bei der Gesprächsführung Ideenreichtum, Sponta-

neität, Risikobereitschaft in den Beiträgen 
• Frequenz, Kontinuität und Qualität der Unterrichtsbeiträge 
• Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 
• Situationsangemessenheit 
• Themenbezogenheit und Mitteilungswert 
• phonetische und intonatorische Angemessenheit 
• Ausdrucksvermögen  
• Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 

Zusammenhängendes Sprechen 
• Themenbezogenheit und Mitteilungswert 
• logischer Aufbau 
• phonetische und intonatorische Angemessenheit 
• Ausdrucksvermögen 
• Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 
• Art der Präsentation, z. B. Anschaulichkeit, Sprechtempo, Kör-

persprache 

Sprachmittlung 
Mündliche Form der Sprachmittlung  

• Kommunikationsfähigkeit 
• Situations- und Adressatengerechtheit 
• inhaltliche Angemessenheit 
• Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen 
• Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 
• sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache  
• ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 
•  inhaltliche Angemessenheit 
• Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen  
• sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache 
• Adressaten- und Textsortengerechtheit 
• eine der Aufgabenstellung entsprechende Form der Darstellung 
• ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Hörverstehen und Hör-Sehverstehen Leseverstehen 
• inhaltliche Richtigkeit 
• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 
• Art der Darstellung des Gehörten/des Gesehenen entsprechend der Auf-

gabe 
(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

• inhaltliche Richtigkeit 
• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabe 
• Art der Darstellung des Gelesenen entsprechend der Aufgabe 

(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

Sprachrezeption 
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Für die unterschiedlichen zu überprüfenden Teilkompetenzen im Beurteilungsbereich Schrift-

liche Arbeiten/Klausur werden ab der Qualifikationsphase jeweils differenzierte Bewertungs-

raster verwendet, die gemeinsam mit den Schülerinnen und Prüflingen im Unterricht bespro-

chen werden (Beispiele s. Anhang). Bei der Gesamtbewertung kommt dem Beurteilungsbe-

reich Sprache im Vergleich zum Inhalt ein höheres Gewicht zu. 

Spätestens für die schriftliche Arbeit vor der zentralen Abiturklausur werden für die Bewer-

tung der sprachlichen Leistung die Vorgaben des MSW „Kriterielle Bewertung des Bereichs 

‘Sprachliche Leistung / Darstellungsleistung‘ im Zentralabitur (Fachspezifische) Konkretisierun-

gen der Bewertungskriterien“ angewandt.  

 

2.3.2. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt zeitnah in mündlicher und schriftlicher Form. Sie ist ent-

sprechend der abgeprüften Kompetenzen auch kompetenzbezogen anzulegen. Für die Kenn-

zeichnung von sprachlichen Normverstößen werden vereinbarte Fehlerbezeichnungen ver-

wendet (s. Anhang). 

• Intervalle  

Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich Klausuren/Mündliche Prü-

fungen gibt die Fachlehrerin oder der Fachlehrer in schriftlicher Form eine Note, die 

begründet wird. 

Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und 

Schülern mindestens einmal im Quartal mitgeteilt und erläutert. Die unterrichtende 

Lehrkraft bildet sich allerdings nach Möglichkeit alle 4 bis 6 Wochen ein zusammenfas-

sendes Urteil über die im Unterricht erbrachten Leistungen und kommuniziert dieses 

Urteil auch den Schülerinnen und Schülern. 

• Formen  

Die Leistungsrückmeldung besteht aus einer differenzierten schwerpunktmäßigen 

mündlichen oder schriftlichen Darstellung der Vorzüge und Schwächen der Leistung in 

den beiden Beurteilungsbereichen Sprache und Inhalt. Die Leistungsrückmeldung ist 

so anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung der Lernerfolgsüberprüfung den 

Schülerinnen und Schülern transparent sind. Die jeweilige Überprüfungsform soll den 

Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen.  

Die Note im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden 

Lehrkraft unabhängig von der Teilnote im Bereich „schriftliche Arbeiten“ festgelegt. 
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Sie wird ermittelt, indem die Mitarbeit in Form von Listen durch Noten oder qualifizie-

rende und  quantifizierende Symbole festgehalten wird.  

• individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu erbringenden Leis-

tung:  

Die Beurteilung von Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und 

individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden. Dazu können auch Hinweise 

zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören.  

Eine nachhaltige Fehlerprophylaxe bei schriftlichen Leistungen kann beispielsweise 

durch das Aus-füllen von Fehlerkorrekturgittern erreicht werden, um die Berichti-

gungskompetenz der Schülerinnen und Schüler nachhaltig zu verbessern. 
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2.4. Lehr- und Lernmittel 

Die Fachruppe verfügt über eine umfangreiche Materialsammlung, die im fachgruppenei-
genen Schrank und im Lehrmittelraum untergebracht ist. Diese Sammlung wird kontinuier-
lich erweitert. Die Fachlehrkräfte bemühen sich um die Heranziehung authentischer, aktu-
eller und schülernaher Materialien. 

In Übereinstimmung mit den Grundsätzen der methodischen und didaktischen Arbeit im 
Französischunterricht sowie in Anlehnung an den Kernlehrplan gelten für die Auswahl der 
Lehr- und Lernmittel folgende Prinzipien: 

- schülernahe, motivationsfördernde Auswahl von Medien und Arbeitsmitteln 
- Berücksichtigung individueller Interessen und Bedürfnisse 
- Authentizität, Aktualität und interkulturelle Bedeutsamkeit der Themen und Texte 
- hinreichende sprachliche sowie inhaltliche Komplexität  
- Berücksichtigung verschiedener Gattungen 
- Orientierung an curricularen Vorgaben 

 
Die Fachschaft Französisch setzt folgende Lehr- und Lernmittel verbindlich ein: 

Einführungsphase GK einsprachiges Wörterbuch Französisch 
zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 
Oberstufengrammatik Französisch 
Thematischer Grund- und Aufbauwortschatz Französisch 
(Klett) 
Horizons Lehrwerk 

Qualifikationsphase GK einsprachiges Wörterbuch Französisch 
zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 
Oberstufengrammatik Französisch 
Thematischer Grund- und Aufbauwortschatz Französisch 
(Klett) 
Horizons Lehrwerk 

 

Folgende ergänzende, fakultative Lehr –und Lernmittel können (im Ganzen oder auszugs-
weise) je nach Bedarf und abhängig vom jeweiligen Unterrichtsvorhaben im Französisch-
unterricht eingesetzt werden: 
 

Sekundarstufe II Romane / Theaterstücke / Drehbücher 

Spiel- bzw. Kurzfilme, Videoclips 

Audiotexte / Lieder 

thematische Dossiers 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 

3.1. Bezug zum Medienkonzept 

s. Curriculum Sekundarstufe I 
 

3.2. Bezug zu den Rahmenvorgaben Verbraucherbildung an Schulen 
 
s. Curriculum Sekundarstufe I 
 

3.3.  Absprachen zur fachspezifischen Umsetzung gemeinsamer Kon-
zepte 

Gemäß dem im NRW-Schulgesetz verankertem Recht auf individuelle Förderung (§1) wer-

den die Schülerinnen und Schüler im Französischunterricht individuell gefördert und gefor-

dert. Kontinuierlich geschieht dies durch das Initiieren von selbständigem Lernen. Zu die-

sem Zwecke werden im Rahmen des Französischunterrichts kooperative Lernformen 

(Think-pair-share, Partner-, Gruppenarbeit etc.) und unterschiedlichen Methoden gewählt 

sowie Projekte (Kurzvorträge, DELF etc.) und Wettbewerbe (Bundeswettbewerb Fremd-

sprachen) angeboten. 

 

3.4.  Konkretisierung zur Einbindung in die Berufsorientierung (KAoA) 

Im Rahmen der Themen „Etudier ou/et travailler“ in der Einführungsphase und „S’engager 

pour l’Europe“ in der Qualifikationsphase werden in Rollenspielen (Bewerbungsgespräch) 

und Präsentationen die mündliche Kompetenz zur Vorbereitung auf die internationale Be-

rufswelt geschult. Möglichkeiten eines Auslandsaufenthaltes werden den Schüler/-innen 

aufgezeigt. Sie lernen konkrete Projekte und Institutionen (DFJW etc. ) kennen, die Prak-

tika oder Studienaufenthalte im Ausland anbieten. In diesem Rahmen wird das Verfassen 

eines Bewerbungsschreibens etc. geübt. 

 

3.5.  Absprachen über Teilnahme an Projekten / Exkursionen 

Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 8 bis 12 können jährlich an den Prüfungen 

des Institut Français zum Erwerb des Sprachzertifikats DELF (Niveau A1 bis B2) teilnehmen.  

Regelmäßig bemüht sich die Fachgruppe, französischsprachige Theatergruppen an unsere 

Schule einzuladen. 
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Außerdem besuchen die Kolleginnen und Kollegen je nach Möglichkeit mit einigen Lern-

gruppen französische Filmvorstellungen anlässlich der jährlich stattfindenden Cinéfête des 

Institut français in Essen. 

 

3.6.   Absprachen zum sprachsensiblen Unterricht 

Der Französischunterricht fördert ebenfalls kontinuierlich im Unterricht die deutsche Spra-

che, z.B. im Rahmen der Methode „Sprachmittlung“ oder durch das Erlernen fachsprachli-

cher Begriffe im Bereich der Grammatikarbeit.  

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Doku-

ment“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Mo-

difikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemein-

schaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-

rung des Faches bei. 

Der Prüfmodus erfolgt in der Regel jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell not-

wendige Änderungen vorgenommen. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer sol-

chen Bilanzierung genutzt.  

Zudem werden Befragungen der Schülerinnen und Schüler durchgeführt, z.B. mittels der 

Edkimo-App. Die Überprüfung der Lernergebnisse der Schülerinnen und Schüler mittels 

Leistungsüberprüfungen kann ebenfalls zeigen, inwieweit die Lernziele erreicht wurden 

und die Schülerinnen und Schüler die im Lehrplan geforderten Kompetenzen erworben ha-

ben. 

Die Lehrkräfte tauschen sich regelmäßig über Unterrichtsplanung und -gestaltung sowie 

Materialien und Methoden für einen kompetenzorientierten Französischunterricht aus. Sie 

reflektieren kontinuierlich ihre Unterrichtspraxis, um diese schülerorientiert weiterzuent-

wickeln. 

Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der Er-

fahrungen des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger Mo-

difikationen und nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf 
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Änderungen in den Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des schul-

internen Lehrplans angepasst.  

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Französisch auch die Platzierung der mündli-

chen Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr an die Oberstufenkoordi-

nation weiter und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.   

Aufgaben und Zuständigkeiten bei der fachlichen Qualitätskontrolle: 

Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

 

 

Fachvorsit-
zende(r) 

/ 

stellvertretende 
Fachvorsit-
zende(r) 

- Überprüfung der Verände-
rungen des schulinternen 
Lehrplans (SiLP) auf Voll-
ständigkeit und Passung 
bzgl. der inhaltlichen Vorga-
ben zum Zentralabitur 

- Vergleich der fachlichen Er-
gebnisse des Zentralabiturs 
mit den Ergebnissen des ZA 
im Land NRW und schulin-
terne Auswertung 

- ggf. Weiterleitung des SiLP 
an Koopschule 

- Fortbildungsbedarf eruieren 
und kommunizieren 

- fachübergreifende Koopera-
tionsmöglichkeiten prüfen 
und ggf. Ansprechpartner in-
formieren 

- Erläuterung des SiLP gegen-
über Interessierten (z.B. El-
tern, LAAs) 

- Identifikation von Fortbil-
dungsbedarfen  

- Anfrage zur Durchführung 
einer schulinternen Fortbil-
dungsmaßnahme an die/den 
Fortbildungsbeauftrage(n) 

erste Fachkonferenz des Schul-
jahres 

 

 

 

nach Bekanntgabe der Ergeb-
nisse durch das MSW 
 
 
 
zu Beginn des Schuljahres 

zu Beginn des Schuljahres 

 

fortlaufend 

 

anlassbezogen 

fortlaufend 

 
anlassbezogen 
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Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

Schulleiter(-in) 

- Jährliche Kenntnisnahme 
des SiLP  

- Übertrag der Eckpunkte des 
SiLP in das Schulprogramm 

nach Vorlage  der Veränderun-
gen des SiLP 

im Verlauf des Schuljahres 

Lehrkräfte der EF 

 

- Information der Schülerin-
nen und Schüler über die 
Eckpunkte des SiLP 

- Lernstandsanalyse und An-
gleichung an den SiLP  

- Information der Fachkonfe-
renz über die Umsetzung 
des SiLP in der EF 

zu Beginn des Schuljahres 

 

zu Beginn des Schuljahres 

 
am Ende des Schuljahres 

Lehrkräfte der Q-
Phase 

- Information der SuS über 
die Eckpunkte des SiLP 

- Vorstellung der Ergebnisse 
der Zentralabiturs und Ein-
schätzung des erreichten 
Leistungsstands (kompe-
tenzbezogen) 

Ggf. Nachsteuerung am SiLP 

- (wenn möglich) parallele 
Leistungsüberprüfungen  

- Erfahrungsbericht zur Um-
setzung des SiLP  

- Empfehlungen zur Modifika-
tion des SiLP insbesondere 
mit Bezug auf die Auswahl 
der Gegenstände und Mate-
rialien sowie  des Umfangs 
der jeweiligen Unterrichts-
vorhaben 

zu Beginn des Schuljahres 

 

erste Fachkonferenz des Schul-
jahres (Alternativ auch in schrift-
licher Form in Anschluss an das 
ZA)  

 

 

 

nach dem Abitur 

 

Alle Fachkonfe-
renz-mitglieder 

- Kenntnisnahme der jeweils 
aktualisierten SiLP-Version 
durch Paraphe  

- Ergänzung und Austausch 
von Materialien zu 

erste Fachkonferenz des Schul-
jahres 

 

fortlaufend 
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Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

Unterrichts-vorhaben und 
Leistungsübe-prüfungen  

 

 

Regelmäßige Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Am Ende jedes Schuljahres findet eine systematische Evaluation des schulinternen Lehr-
plans statt.  Dazu greifen Lehrkräfte sowohl auf eigne Beobachtungen aus dem Unterricht 
als auch auf geeignete Rückmeldungen der Lerngruppen zurück. Die Evaluation des schul-
internen Lehrplans wird dadurch zum immanenten Bestandteil der Fachkonferenzarbeit 
und des Schulprogramms.  

Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung und zur Planung der 
weiteren Fachkonferenzarbeit im Bereich der Unterrichtsentwicklung genutzt. 

 EF Q1 Q2 

Beobachtungen/Ergebnisse 

 

   

Gründe 

 

   

Konsequenzen/Handlungsbe-
darf 

 

   

Zuständigkeit 

 

   

Termin 

 

   

Fortbildungsbedarf 

 

   

 


